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Bor der Entscheidung. 
Die Entscheidung der Wiener Bütgermeister» 

fragt rückt naher ititb näher und be« Kopfzerbrechen« 
darüber, wir die Sache enden wird, ist viel. Man 
ergebt sich in den iie :imgti fte» Combinationen und 
manche darunter sind so seltsam, das» man darüber 
den Kopf schütteln oder sich de» Bauch halten 
muss, wir z. B. über die jüngst aufgetauchte 
Combination mit zwei „Biecbürqermeisleru" ohne 
Bürgermeister. Nach dieser Combination bestünde 
die Absicht. Dr. Lmger, w,n» rr wilder gewählt 
werden wird, weder bestätigen noch nicht be-
stätigen. sondern blos die zwei „Bicebürgermeister" 
regieren z» lassen. Dann wäre Lneger Bürger-
meister, aber ohne etwa« dreinreden zu dürfen. 

Dr. Lueger wird wieder gewählt werden, 
da» ist uuziveifelhalt. Aber ebenso uuzweifelhaft 
ist ei. dass ihn das Ministerium Baden, zur Be-
stätigung nicht vorschlagen wird, weil die Gründe, 
aus welchen Dr. Lueger das erste Mal dir Be-
stätigung verweigert wurde, heute ebeujo bestehen 
wie damals und weil dieselbe» nicht nur »och 
bestehe», sondern seither vielfach verschärst worden 
sind, durch persönliclie Momente. DaS Feldgeschrei 
in dem Kampfe ist nicht mehr .Hie Regierung«. 
Partei! Hie Opposition!" sondern .Hie Lneger! 
Hie Badeni!" und es beweist schlechte Menschen-
kenntni«, wenn man meint, Graf Badeni werde 
nachgeben. Anderseits beruft man sich auf den j 
Volkswille«, der Dr. Lneger zum Bürgermeister 
gemacht hat von Gesetzes- »nd Rechtswegen l 

Ja wohl und sicher war e» ein großer Fehler 
des Ministerpräsidenten, diesen so klar ansge-
sprachen?» und gesetzlich unanfechtbaren BolkS-
willen nicht gleich das erstemal respektirt zu habe». 
Der Fehler war umso gröber, als ver Abgeordnete 
Dr. Lueger und der Wiener Bürgermeister Dr. 
Lueger lange nicht dasselbe sind. Der Abgeordnete 

„Für 's Kinderltragen." 
Eine Beschichte au« dein Walde, von F. 

— „Wer den Schaden hat. braucht für den 
Spott nicht z» sorge»," — lachte derWaidinnge 
Hubert Authaler bitter und warf Bü hse und Jlagd-
ranzen ans sein Bett »nd begann sich auszukleiden, 
denn er war >'iber u»d über mit Schlamm bedeckt; 
sogar das Gesicht und ein Theil seine» schwarze» 
Kraushaares, soweit dasselbe nicht unter dem 
verknüllten Lodenhnte stack — .G'schlagene zwölf 
Stunden auf BorpasS liegen und nachher so was? 
— Zum harb'n ist's, toann nit eine alte Kuh' 
d'rübrr lachen müßt! Berfluscht'n Weibsbilder! 
All ' sammt soll'S der Fuchs holen, die bravste ist 
nix wert!" — 

Während sich der junge Mann der schweren, 
über und über schlammigen Stiefel entledigte, pochte 
es an der Thüre und ohne die Erlaubnis zum 
Eintreten abzuwarten, schob sich ein ungeschlachter 
und tölpelhaft aussehender Bursche in die Stube, 
grinste dem Waidjungen in'» Gesicht und gröhlte 
mit schnarrender Stimme: .Du Jager, — List 
thnt schön grüßn; schickt mich, ich soll srag'n 
wie'S geht. — Ja, frag'n soll ich." — 

Dr. Lueger mag dein Ministerpräsidenten im 
Reichsrathr und dem Statthalter im Landtage die 
erbittertste Opposition machen wenn er will, so 
kann er dafür höchstens zur Ordnung gerufen 
werden, der Bürgermeister Dr. Lueger aber ist 
als solcher dem Statthalter und noch mehr dem 
Ministerium untergeordnet und das Gesetz gibt 
beiden so viele Handhaben, dem Bürgermeister 
das Leben zu verbittern, dass e« bei dem Charakter 
Dr. Luegers lau,» begreiflich ist, wie er sich diesen 
Cveutuai«täten aussetzen mag. einem fortwährenden 
Kamps mit den Oberbehöide». aus dem er wohl 
nicht oft als Sieger hervorginge. Und bei einem 
solchen Kampfe, wo persönliche Schneidigkeit und 
Muth gegen die bureaukratischeu Faßangel» wenig 
oder gar nicht» auszurichte« vermöge», würde sich 
die Popularität des Bürgermeisters Dr. Lueger 
umso rascher abnütze», je schwieriger die Ver» 
sprechunge» zu erfüllen sind, denen der Agitator 
Dr. Lueger diese Popularität doch zumeist ver-
banst. Weuu die Liberalen Dr. Lueger maßlose» 
Ehrgeiz vorwerfen, so möge» sie 'es immerhin 
thu», e» geschieht >a doch »ur. um den in ihren 
Reihen bestgehaßten Mann bei seine» Anhängern 
zu verdächtige», denn fv ehrgeizig ist der Abge-
ordneteLurger nicht, um sich durch den Bürgermeister 
Lueger die Hände binden zu lasse». 

Dass rr wieder gewählt wird ist sicher; dass 
er wieder nicht bestätiget wird, darüber ist er sich 
wohl selbst klar. Und wen» er sich dessen beimißt 
ist und sich mit seiner Wiedenvahl als Ausfluß 
des höchsten Vertrauen» seiner Partei begnügt 
und aus eine »eue Kraftprobe verzichtet, weil 
dieselbe Conjeguenze» nach sich ziehen muss, die 
»ur seine» Gegner» nützen kann, dann mag er 
»och ein Übrige» thun »nd seinen ÄnlMger» 
einen Man» sür die Bürgernieisterstelle empfehlen, 
der wenigstens in einer Richtung seine Brr-
sprechnngen müüt, dass die ReiclMauptstadt ein 

Hubert Auihaler sah den Halbcreti» eine» 
Augenblick bitterböse a» und schien nicht übel Lust 
zu haben, dem Boten einen der eben ausgezogenen 
Jagdstiesel a» den Kopf zu werfen, aber dessen 
gutmüthig grinsendes Gesicht entwaffnete ihn und 
er that einen Wandschrank aus. »ahm eine Flasche 
voll Wachholderbraiitwei» aus ei»em Fache, füllte 
ein auf dem Tische stellendes Trinkglas halb voll 
und sagte freundlich: ..Trink Toni I" — der Cretin 
ließ sich da» nicht zweimal sagen, in einem Zuge 
leerte er das halbvolle Glas, wischte sich den 
breiten Mund mit den Handrücken rein »nd 
gröhlte: „Gelt» Gott Jager, — ist wohl gut dein 
«ranawetgeistl Wohl gut!" 

Hubert nickte: — . Is t recht Toni. Und sag' 
der Lisi, mir gieugS gut. — Verstehst Toni? — 
Gut giengS mir. denn d' Emminger Dirn hätt' 
mir aus 'n Graben g'holfen und mir 'S Blut 
abg'wischt ans 'n G'sicht I Und ich war ganz 
sidel drüber! kannst du dir das merken Toni?" — 

— .Wohl, wohl Jäger! Gib mir »och 
ei» Frakele." — 

Hubert schenkte ihm nochmal daS halbe Gla« 
voll und als Toni eS geleert, schob er denselben 
an» der Thüre. 

Bollwerk sei» »nd bleiben m»ss, auf dem die 
Fahne des Dtutschthuius u»d der Freiheit weht, 
weithin sichtbar in der ganzen deutsche» O mark. 

Ob eine iolche Lösung eine» .großen Eisolg" 
des Grafen Badeni bedeuten ivürde. ist sehr 
zweifelhaft, den» nie»» Dr. Lneger auch nicht 
Bürgermeister ist. der Führer der Gemeiuderath»-
Majorität wird er trotzdem bleiben »>>d lvird es 
umso leichter sein könne», weil er durch keine der 
Rücksichten gebunden ist. die de» Bürgermeister 
wir ein Dornengehege umgeben. 

Vom steiernmrkischcn Landes-Auöschussc. 

Der steiermärkische Laiides-Aiisschus» fasste 
in seine» letzten Sitzungen solgende Beschlüsse: 

Der Landes Ausschnss bewilligt die Herstellung 
der Seiten-Altäre der Kapelle in der LandeS°C»r-
anstatt Rohitsch um den Rost.»betrag von 400 fl. 

Franz Gailer wird zum laiidschastliche» Be-
«rkS-Thierarzt in Gonobitz. Hermann Riipp als 
solcher in Bora», Franz Wach als solcher in 
Birkseld. Ottokar Stein als solcher in Pölla» 
ernannt. 

Dem Weinbanvereiiie in Murek wird eine 
Snbventio» von fiOO fl pro 18W6 bewilligt und 
angewiesen. 

Der Laiides-AuSschuss beschließt Anerkennung«-
Decrete an den Director des statistischen Lande«-
amtrS Professor Dr. Ernst Mischler und an den 
Coucipisteu Dr. Heinrich Camper für deren hervor-
ragende Theilnahme an de» Landtagsarbeiten 
betreff deS ArniengesetzeS. 

Dent Begehren des Bez i r ks -
Ausschusses Pc t tau um B o r l a g e eines 
GesetzentwurfeS an den Landtag betref fend 
die E i n ü b u n g e iner B ie rau f l age von 
Sei te des Bezirksausschussesfür Bezi rks-
zwecke, w i r d keine Fo lge gegeben. 

Der Waidjungt wohnte im herrscliastlichen 
.Jagdhause." DaS war ein Holzbau mit Schindel» 
bedachnng, der den Jagdgäste» des Herrn auf 
Kahregg und Finsteregg zum RendezvouSorte 
diente mährend der Herbstjagden und als Unter-
kunst während der Pürschzrit. 

Der jüngste der herrschaftlichen Jäger aber 
besiedelte daS Jagdhaus während der übrige» 
Zeit des Jahre«, weil eS de» Lecken und Futter» 
platzen im weite» Reviere näher lag, als die 
Försterei. Diese stand außer dem Walde aus einer 
mäßigen Anhöhe, an deren Fuß daS Dorf Finster egg 
sich im breiten Thaigrunde des Kahrbache« aus-
breitet. 

E» war Hochsommer und Hubert Authaler 
hatte nicht viel mehr zu thun, als sein Revier zu 
durchstreisen und Raubzeug zu vertilgen, so viel 
er fand. DaS war eine Beschäftigung, welche dem 
jungen Waidmanne noch Zeit genug ließ, auf 
eigene Rechnung zu jagen und es war ein prächtiges 
Stück Edelwild, welches er feit längerer Zeit an-
schlich, ohne irgend einen nennenswerten Ersolg, 
DeS Herrn Oberförsters Nichte Elisabeth 
war'S, ei» achtzehnjähriger Sprühteufel, von dem 
der Onkel Oberförster stet« behauptete, ihr größter 



D r e i in E r l e d i g n »g gekommene 
M e d i c i n e r - S t i p e n dien werden ve r l i ehen : 
dein An ton Kunst, dem August F r a » d l 
»nd dem F ranz Nepel. 

Dr. Anton Oberhäuser. WertSar^t in Neu-
berg, wird auck für die nächste FunktionSperiode 
zum Mitgliede des Schul-AusjchußeS der gewerb' 
licheu Fortbildungsschule in Mür^iischlag ernannt. 

I n Angelegenheit der Instandsetzung und 
Erhaltung der sogenannten Psaffenftraße wurde 
die Gemeinde Steinhaus und die ubngeu interessirteu 
Gemeinden unter Bekanntgabe der Koste» der 
Herstellung dieser Straße befragt, welche Beiträge 
sie dazu leisten wollte». 

Die Gras GleiSpach'sche Desicientenpriester« 
Stiftung wird für da« Jahr 1895 dem hochwürdigen 
Herrn Anton MeSnariü verliehen 

Der LaudeS AusschnfS stimmt principiell zu. 
dass dnfc RegulieruugS Project an der Dran 
unterhalb Frieda« unter der Voraussetzung eines 
KOproceutigen KosteebeitrageS seitens der Südbahn 
in de» Jahre» >897 bis 1900 zur Ausführung 
gelange, und zwar »ach den Anträgen der Commission. 

Da« Mautprivilegium des I . JaneSiü nnd 
Franz Roblek b,i der Sannbrücke in Greis wird 
im Einvernehmen mit der k. f. Statthalter« bis 
zum 31. December 1900 verlängert. 

Die in Erledigung gekommene Stelle eines 
ordinirenden Arztes an der LandeS-Jrrenanstalt 
in Feldhof wird dem HilsSarzte an der Irren-
anstatt in Pergiua, D r Jgnaz von Scarpatetti, 
verliehen. 

Dr. Eduard Hoiter ivird zum Borstande der 
pomologolischen Versuch undZamcn-Eontrvlstation 
in Graz ernannt. 

Pettauer Wochenbericht. 
<Lrnennungrn.) Der steiermärkische Landes-

Ausschuß hat den Herrn Dr. Josef Speüiö in 
Polstrau zum Districtsarzte für die Gemeinden 
Schaloszeu. Adrianzen, Bitan, Jastrovetz, Her-
manetz, Kaag, Obrisch und Polstrau ernannt. 
Der Laudesschnlrath hat den provisorischen Unter-
lehrer Herrn Adolf Rosina zum definitiven Unter« 
lehrer au der Bolksfchule in Friedau ernannt und 
die Lehrersgattin Frau Maria Poggrujc in 
Haidin, als ArbeitSlehrerin Bezirk Umgebung 
bestellt. 

<Äus)richnnng.) I n der letzte« General-
Bersammlnng der k. k. Landwirlschastsgcsellschast 
iu Steiermark wurde über Vorschlag des Central-
AusschußeS dem Herr» Woldemar Hintze die 
silberne Gesellschaft« M e d a i l l e verliehen. 

(Concert E. Schmrißrr.) Sonntag den 
8. d. M . veranstaltete Herr Capellmeister Ernst 
Schweißer sei» Benefice-Concert im Hotel Öfter-
berger vor einen» „vollen Hanse.- Da« war voraus-
zusehen, denn erstens erfreut sich Herr Capell-
meister Ernst Schmeißer sowohl als Lehrer a» 
der Musikvereinsschule, wie als Dirigent der 

MusikvereinScapelle einer großen Popularität und , 
zudem hat es der jugendliche Mavstro anch ver- I 
itande», sich allgemach eine Menge persönlicher 
Freunde zu gewinnen. Was den Lehrer betrifft, 
so möge» Andere darüber urtheilen; dem Capell-
meifter aber wird Niemand die Anerkennung ver-
sagen, der die Sck>wierigkeiten kennt. Mit dem» 
derselbe in künstlerischer Hinsicht zn kämpfen hat, 
bei einer Kapelle, deren einzelne Mitglieder oft 
stundeniveite Wege zu den Proben machen müssen, 
wen» sie sie überhaupt machen, was nicht immer 
der Fall ist. Und indem mau diese Umstände 
würdigt, gelangt ma« zu dem Schlüsse, dass sehr 
viel Liebe zur Sache und uoch mehr Energie 
dazn gehört, eine so vorzügliche K>,pelle zu 
schaffe», wie die de« Musikvercine«. Und noch 
eines versteht Herr Capellmeister E Schmeiße?, 
was anch nicht jedem seiner College» eigen ist. 
er versieht ein Programm mit Geschmack zu-
sa»ime«z»stellen. indem er dabei Rücksicht aus 
Fachleute und Laie» in der Musik nimmt, sichert 
er sich den Beifall beider, wie daS sein Sonn-
tags Concert erwies. Mozart, Waldteufel, Czibulka, 
Wagner. Komzak, ei» Sträußche», in welchem 
jeder Zuhörer ein LieblingSblümchen ,and. Dafür 
waren sie anch dankbar und mehr a l s eine 
Nummer mußte wiederholt werde», weil der Bei-
fall immer stürmischer wurde. Reichlicher Applau« 
wurde übrigens jeder Rummer. aber der Paraphrase 
über „Verlassen bin i" vom Schwalm. dem 
„Dolores Walzer" von Waldteufel und der 
„Träumerei" von E. Schmeißer, folgte jedesmal 
ein Sturm von Applaus uud es nützte nichts, 
das Publikum warf deu Grundsatz „keine Wieder-
holung" mit feinen stürmischen Anerkennungen 
über den Haufen. Ei» Fachrefereut steht uns 
dieseSmal nicht zur Verfügung, weil derselbe im 
Coneerte selbst mitwirkte und sich natürlich weigert, 
die eigenen Leistungen zu besprechen. Na. thut 
nichts, vvin gewöhnliche» Zuiwrerstandpunkte 
gefiel die .Träumerei" von E. Schmeißer aus-
nehmend gut uud sie mußte nicht nur „aus Rück' 
ficht für den Coniponisten". sondern weil sie 
gefiel, wiederholt werden. Der zweite Theil be-
gann schon mit einer Nummer, die ihre Wirkung 
ans die Zuhörerschaft niemals verfehlt; Ouvertüre 
„Deutsche Burschenschaft" von Weidt, eine förm-
liche elektro magnetische Kette, deren jede« einzelne 
Glied aus einem deutschen Studenten- oder Volks-
liebe genommen ist. Brausender Beifall lohnte die 
Musiker, deren erster »nd bester der junge 
Dirigent selbst ist. Dann kam wieder eine seiner 
eigene» Compositionen „Abendständchen." Dabei 
wiuoe er plötzlich uniuhig und ärgerlich, e« 
mochte etwas bei de» Blechbläsern nicht geklappt 
habe«. Gut. da« kann vorkommen, aber das« »ur 
wenige im Publikum eS merkte», ist sicher und 
über die kleine Entgleisung weg branSte der Bei-
soll so nachhaltig, dass die Nummer wiederholt 
werden mußte Uud wiederholt mußten alle 
folgenden Nummern ganz oder theilweise werden. 

Fehler sei der. dass sie ein Franenzimmer geworden, 
ein Fehler, der sich leider nicht gut machen lasse. 

Lisi selber bedauerte, dass sie Fraueukleider 
trage» müsse und um diesem Übelstande so viel 
wie möglich abzuhelfen, trug sie ihre Rocke so 
kurz. — „fußfrei", nannte sie das, — dass Tante 
Barbara, die Frau Oberförsterin, öfter und öfter 
bedenklich den Kopf schüttelte. 

Der Waidjiing' Hubert Anthaler war dagegen 
der Ansicht, dass der größte Vorzug Lisi'S eben 
darin liege, dass sie kein Mannsbild sei und ferner 
war er mit der „Fußfreiheit" ihrer Röcke ganz 
einverstanden. Freilich sagte cr daS alle« nicht 
laut, denn ein Waidjunge und die Richte deS 
Herr» Oberförsters stehe» nicht aus so vertraulichem 
Fuße. Aber Authaler war ei» auSnehnie»d netter 
Kerl; über die Mittelgröße, brünett, mit schwarzem 
Kraushaar uud einem kecken Schnurrbart, dunklen 
Auge», stramm, den» er war feine drei Jahre 
Soldat gewesen, schneidig und in seinen Manieren 
ganz angenehm. 

Oberjäger war er gewesen, in de>° Compagnie 
des älteren Sohnes des Freiherrn von Kahregg 
nnd Finsterwald hatte er gedient nnd weit ihn 

sei» Compagnicches gerne gehabt, hatte er ihm 
die Stelle in feine« Papa Diensten verschafft. 
Seit vergangenem Herbste war er Waidjnnge im 
Finsterwalder Reviere. Lisi bedauerte es früher 
viel öfter, dass sie ei» Frauenzimmer geworden 
sei, al« i» der letzteren Zeit. Ihre blauen Augen 
waren scharf genug, um zu sehen, welche» Ein-
druck ihr quecksilberiges Persönchen auf Hubert 
machte und eS war nicht allein weibliche Eitelkeit 
dabei im Spiele, dass sie, so oft sie mit dem 
hübschen Jäger zusammentraf, sich einige Mühe 
gab. gesetzter, mädchenhafter zu sein, als es tonst 
ihre Art war Und um kokett zu sein, dazu war 
sie viel zu viel natürlich. 

So eine Begegnung hatte gestern morgens 
stattgehabt, als Hubert iu die Försterei kam, um 
sich allerlei für seine ..Hauswirtschaft" zu besorge». 
Die Frau Oberförsteriu hatte deu junge» Mann 
gerne, weil ihr Man», der sonst über alles und 
alle schimpfte, von dem ueueu Waid;uugen gesagt 
hatte: „Seinen Dienst thut der Authaler, wie 
kein anderer der füns Lotter, die zu meinem Un-
glücke herrschaftliche Jäger geworden sind. M i t 
dem WeibSvolke im Tors unten ist er auch »och 

So die „Mandolinen-Polka" von DesormeS, bei 
welcher die ganze Streichmusik ohne Biolinböge.. 
spielte, was znerst ein helles staune». dann ver-
halteueS Lache» und zuletzt einen solchen Applaus 
hervorrief, dass der Dirigent selbst lachen mußte 
nnd die Nummer wiederhole» li>ß. Auch das 
Potpourri „HocuS Pocu«" von Menzel und der 
„Sturm-Galopp" von Komzak gefiele» auSuehinend 
und so brachte das Conccrt eine Reihe von An-
erkennungen der künstlerischen Leistungen und de« 
geschmackvoll zusammengestellt, n Programmes für 
den Cuncerttieber, die wohlverdient waren. 

(Scueliceabrnd des Herrn Löhn,.) Am 
nächsten Dienstag hat eines der beliebtesten Mi t -
glieder unserer Theatergesellichast. Herr Böhm, 
seinen Eiuuahmeabend. Bei der vielieitigeu Ver-
weudung des jungen Schauspielers verdient in 
erster Linie seine Gewissenhaftigkeit und der eiserne 
Fleiß, mit dem er seine verschiedenen und meist 
sehr schwierigen Rollen studirt. die vollste Au-
erkennuug und alles Lob verdient die Darstellung 
seiner oft prächtig gezeichneten Charakterfiguren. 
Herr Böhm ist heute eines der beliebtesten Mit-
glieder der Gesellschaft uud er hat zu »einem 
Beneficeabend zudem ein Stück unseres Rosegger 
„Am Tage des Berichtes", gewählt und vom 
Dichter, der am darauffolgende» Tage selbst nach 
Pettau kommt, ein Zustimmungsschrelben erhalten, 
welches die l>elle Freude Rosegger« ausdrückt, dass 
sein „Am Tage de« Gerichtes" in Pettau aus-

Ssührt werde» wird. Es wird mich freuen", 
reibt der Dichter, „von Jhnc» (Böhm) selbst 

zu hören, wie das Stück aufgenommen wurde." 
Schon deshalb glaube» wir, dass der ebenso 
gewissenhaste uud beliebte junge Schauspieler auf 
ei» volle« Hau« rechnen kau», deu» eS müßte auf 
deu Autor, der am 18. d. M . an der nämlichen 
Stelle seine zu Gunsten des Vereines „Dentiche« 
VereiiiSha»«" so liebenswürdig zugesagte Vor-
lesung halten wird, einen schlechten Eindruck 
machen, wenn am Tage vorher eine seiner besten 
Arbeite» nicht die Würdigung fände, die unser 
bester vaterländischer Dichter iu seiner eigenen 
Heimat wohl beauspruckeii darf. 

(Für die nächßt ttlochO hat die Theater-
Direction Knirsch folgende« Revertoir festgestellt. 
Dienstag: „Am Tage deS Gerichte« von Rosenger, 
(Benefice-Abend deo Herrn Böhm.) Donnerstag: 
Operettnmbend. Zur Aufführung gelangt „Mann-
schaft an Bord" von Seitz. „ I m Civil", Lust-
spiel von Kadelburg. Samstag: Beneficeabend 
Norbert Saldern. Auch diesem Schauspieler, der 
jede seiner Rollen mit echt künstlerischem Ver-
ständnisse aufsaßt und durchsührt, mag ein volles 
Haus für seine Mühen entschädige», denn die 
„Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze." Da-
bei wollen wir der bitteren Klage der Direction 
über die lebhaste Concurreuz, welche dem Theater 
durch die rasche Anfeiuaudersolge anderer Unter-
Haltungen gemacht wird, ebenfalls Ausdruck ver-
leihen, denn feit Beginn diese« Monate gab e« 

nicht so bekannt, wie die anderen und Schneid 
hat er anch. Wenn er sich »ur seine verdammte 
Offenheit abgewöhnen könnte, — den» die bricht 
ihm sicher noch den Hals bei der Frau Baronin, 
danu wäre er ein ganz brauchbarer Äerl." 

Aber gerade diese Offenheit gefiel der Frau 
Oberförsterin an Authaler am meiste». Die 
Gouvernante der jüngsten zwei Baronessen, die 
lange hagere Miß Jenny Tornto», war mit ihren 
Zöglingen vor Wochen einmal in die Försterei 
auf Besuch gekommen und natürlich mit alle» ge-
bührende» Ehre» empfangen worden, aber daS 

5efiel den zwei angehenden Backfische» wenig. 
>iese wollten ihre freie Zeit nicht mit allerlei 

ceremoniöscn Reden und Gegenreden der gestrengen 
Miß nnd der Frau Oberförster in vergeuden, 
sondern ersahen einen unbewachte» Moment und 
kniffen in Begleitung Lisi'S einfach aus und 
tollten im Walde herum, bis die wildeste von 
allen dreien. Baronesse Freda, über einen Hohl-
weg springen wollte, im Anlaufe aber an einem 
dürre» Aste hänge» blieb, denselben muzerrte und 
darüber strauchelnd in den Hohlweg hiuabplumpste, 
wie irgend ei» anderes bürgerliches »nd über-



„och feine Tageseinnahme, welche die Regieau«-
lagen bccftc. Richt mit Unrecht liebt die Direktion 
hervor, dass bei bem Unistande, als daS Theater-
publikum stets Neues verlangt, die Aufführung«--
koste» sich auf eine Weise steigern, welche zu 
ihrer Deckung die Mittel ber Tireeno» so sehr m 
Anspruch nehme», dass dieselbe ant einen eilt« 
sprechend guten Besuch rechnen können muß, wen» 
sie betn Wunsche des Publilums genüge» soll, 
weil eine mit täglichem Defizit arbeitende Leitung 
ebensowenig i» ber Lage ist, Gute« zu bieten, als 
sie Dai steller bei leerem Hause anjmirt werde», 
(.«utes zu leisten. 

iplöhlicher Tod.) Samstag kurz vor ber 
Theatervorstellung „der Dornenweg-, wurde die 
Evuffleurin Frau Vlium Heljvn am Wege zum 
Theater plötzlich univohl und sank neben ihrer 
älteren Tochter, bis sie begleitete, zusammen. M i t 

tilse von Passanten nach der Garberobe des 
heateeS gebracht, gab sie bald darauf ihren Geist 

aus. Ein Schlagfluß hatte dem Leben der kaum 
fünfzigjährigen Fra» ei» Ende gemacht. Montag 
Rachmitag wurde sie am städtische» Friedhose, 
evangelische Abtheilung, unter Theilnahme vieler 
Leidtragender beerdigt, luoüei der evangelische 
Pfarrer von Marburg eine ergreisende Leichen-
rede hielt. Als der mit schöne» Kränzen geschmückte 
San, ins Grab gesenkt war. an welchem die brei 
Kinder der Verstorbene» Fräulein Helene Heljon, 
Herr Joses Helsou und Fräulein Gorwitz-Helson 
in tiefem Schmerz ausgelöst stände», sangen die 
Herren der Gesellschaft unter Leitung des Heui, 
AloiS »uforoetz, dem Chormeister des Gesang' 
vereine« der freiwilligen Feuerwehr von Pettau, 
den ergreisenden Chor: „Es ist bestimmt in 
Gottes Rath" als Grablied. Die beiden Töchter 
der Verstorbenen, denen von alle» Seiten bie 
herzlichste Theilnahme an ihrem so jäh herein-
gebrochenen Unglücke aus allen Kreisen der Be-
völkerung entgegengebracht wurde, sprach^nDonnerS-
tag persönlich in der Rebaktion vor unb stellten 
bie Bitte: A l l e n den the i l »ehmenben 

erzen, bie so rasch unb f e i n f ü h l i g mit 
ath unb T h a t zur L i n d e r u n g be« 

schweren Schlages beigetragen^ ben 
innigsten T a n k aussprechcn zu wo l len , 
einem Ansinnen, bem wir gerne entsprechen. 

(f i l tm Hochamte) in ber Haupt- unb Stadt-
Pfarrkirche am Josefitage am 19. b. M . wirb, 
wie uns mitgetheilt wird, der Pettauer Männer. 
Gesangverein während ber hl. Handlung au 
pasfenber Stelle den Chor „DaS Kirchlein" von 
Meister Becker singen. 

(Friihlingsbolrn im Schobarrestr) Donners-
tag waren bie hiesigen Schnbarrrste mit von 
Ungarn über Friebau nach Pettau zur Weiter-
beförderung in ihre Heimat verschobene» italienische» 
Arbeitern, die alljährlich in dichte» Zuge» zu 
Beginn bes Frühjahre« gleich be» Schwalben in 
unsere» Gegenden eintreffen, überfüllt. Da« 
„vorzeitige- Erscheinen dieser Frühlingsboten 

milchige« Menschenkind. Dabei verstauchte sie sich 
ein wenig das Füßchen unb da sie darob weinte, 
brachen die beiden Anderen in ein Jammergeschrei 
aus Lisi vor Angst, dass Baronesse Freda den 
Fnß gebrochen haben könnte, Baronesse Willy aus 
purem Mitgefühle. 

I n diesem Augenblicke kam Authaler und 
ohne sich viel zu besinne», nahm er das zierliche 
Baroneßchen aus be» Arm uud trug es nach der 
Försterei. Als Miß Tornton den seltsamen Zug 
daherkommen sah und hörte, was geschehen sei, 
erhob sie zuerst ein gräuliche« Lamentabel, dann 
machte sie der arme» Lisi bittere Vorwürfe und 
da»» gerieth sie über den Waidjungen, der die 
Miß ohneweiter« beiseite geschoben, Freda auf 
einen Lederdivan gesetzt, ihr den Schuh abge-
nominen und nachdem er da« Fiißchen »ach allen 
Seilen bewegt und gedreht hatte, ruhig erklärte, 
e« sei nickt» geschehen. Ein paar kalte Umschläge 
würden den Schmerz bald beseitigen. Miß Jenny 
fand es empörend, das« Authaler Baronesse Freda 
nicht nur mir nichts dir nichts anf den Arm 
genommen, sondern dass er sie auch dabei fest an 
sich gedrückt uud ihr sogar den Schuh abgezogen 
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bürste theilweist ans die schwüle Temperatur in 
Afrika zurückzuführen sein, da das „Einrücken" 
auch in Italien nicht zu den Annehmlichkeiten de« 
Lebens gehört 

( l lrur Lnkfablagsstellr.) über Genehmigung 
der f. f. Post und Telegrasen-Directicm für 
Steierniark und Körnten in Graz, wird in 
St . Lore^en am Drau'elde eine sogenannte Brief« 
abläge, verbünde» mit dem Verschleiße von Post-
und Telegrafen-Wertzeichen, errichtet, welche mit 
15. März d. I . iu Wirksamkeit zu trete» hat. 
Die Besorgung der Geschäfte ist Herr» E Turin, 
Kaufn,»»» in St. Lorenze» am Tranfelde, über-
tragen. Derselbe hat alle sür die Bewohner von 
St. Lorenze» am Traufelde bestimmten gewöhnlichen 
Briefe, dann Korrespondenzkarten, Eisenbahnaviso. 
Zeitungen, Mustern-und Kre»zba»dsendungen, dann 
die Aviso und Aufgabescheine über rerommandirte 
Briefe. Postanweisungen, Geldbriefe und Fracht -
Postsendungen den Adressaten zuzustellen uud ist 
berechtigt, für jeden gewöhnlichen Brief, Eorre-
spondenzkarte, jede Mustersendung »nd jede« Eisen-
bahnaviso einen Kreuzer, für je eine Zeitung eine» 
halben Kreuzer, für jede« Aviso über reeominandirte 
Briefe, jede reeommanbirl« Correiponbenzlarte, 
reeomniaiibirte Eisenbahnaviso, Geldanweisung. 
Fahrpostsendung, Geldbries ober Frachtstück zwei 
Kreuzer einzuleben, mit A»«nähme der Corre-
fpoubeuz iu Postspartasia-Aiigelegenlkile» »nb 
der portofreien Correspoiidenz der Ämter n»b 
Behörden Für die Einsaminlniig der Postseiidnngen 
ist eine Gebühr nicht einzuleben. Die Beförderung 
der Postsendungen mit Ausnahme der recomman» 
dorten nnd sonstige» Wertsendungen erfolgt zwischen 
St. Loreiizen am Drauselde und dem f. f. 
Post- nnd Telegrafenamte Pettau durch den 
täglich um 6 Uhr Früh vom Postamte Maria-
Neustift uach Pettau unb um 11 Uhr 15 Min. 
Vormittag vom Postamte Pettau nach Maria-
Neustist abgehenden Boten. Recommandirte Brief-
post-, Dann Wertsendungen sind wie bisher voi 
den Parteien beim k. k. Postamte in Pettau .lbst 
abzuholen^ Gleichzeitig mit den Postwertzeichen-
Verkauf ist auch der Verkauf von Pvstfparkarten 
verbunden. 

(3nr diesjährige« Haiiptsteliiing) Der in 
der Petlaner Zeitung bereits publizirte SteUung«--
plan sür de» politische» Bezirk Pettau wurde dahin 
geändert, dass die diesjährige Hauptstellnng im 
«telluiigsbczirke Rohitsch am 14. unb 15. Apri l 
b. I (nicht am 13. unb 14. April) vorgenommen 
werben wirb. 

(Vikhverkehr in der Eisenbahnstation pettan 
im Jahre 1895.) Ausgeführt, bezw. aufgegeben 
wurden: Nach mehreren Eisenbahnstationen i» Steier-
mark 94 Rinder, 100 Schafe und 4229 Schweine; 
nach Ober- nnd NieberÖfterreich 98 Rinder und 
1953 Schweine; nach Salzburg 881 Schweine; 
nach Böhmen 11 Rinder und 8032 Schweine; 
nach Mähren 52 Rinder uud 338 Schweine; 
nach Kär»te» 250 Schweine; nach Krain und 

habe, vo» der Untersuchung gar nicht zu reden. 
Die Shokings flogen nur so um seine Ohren, 
bis der junge Maun endlich die Geduld verlor 
und sehr trocken, aber sehr entschieden sagte: „Ich 
habe Baronesse Freda anf den Arm genommen, 
weil sie zu groß ist, sonst hätte ich sie in meinen 
Jagdranzen gesteckt M iß ! Übrigen« werde ich mir 
die Lektion merken und fall« Sie einmal Spring-
Übungen machen und in einen Graben fallen, 
lasse ich Sie ruhig darinnen liegen.- — Auf 
diese trockene Erklärung brach Freda. der Wild-
fang, in ein schallendes Gelächter au«. 

— „Ach Miß Jenny, ich werde Papa sagen, 
dass mich Authaler in seine» Jagdranzen stecken 
wollte, bass ich es aber vorzog, getragen zu 
werden. Und ich versichere Sie dear Miß Jenny, 
es war sehr angenehm! Versuchen Sie e« ein» 
mal. Authaler!" lachte der Unholb. Der junge 
Waibmann aber verzog das Gesicht, als hätte 
er Schlehen gekant, »ahm seine Büchse anf nnd 
eilte fluchtartig von bannen, was Freda noch 
mehr lachen machte. 

Darob schnaubte M iß Jenny Rache und so 
kam nächsten Tag schon ein Brief an ben Ober-

Jstrien 584 Schweine: nach Tirol nub Vorarl-
berg 46 Rinder, 132 Schafe und 4871 Schweine-
nach dem Fürsten«»»» Lichtenstein 12 Rinder 
u»d 817 Schweine; nach Kroatien 3 Rinder, 
Znsammen 310 Rinder. 142 Schase »nd 
10455 Schweine. Eingeführt, bezw. nusgelnbeu 
wurde»: Ans Ungern 4 Rinder unb 158 Sehweine; 
ans Kroatien 13 Rinder und 203 Schweine; 
ans Salzburg 8 Rinder; aus Körnte» I Rind-
aus anderen Eise»bah»statio»t» der Steiermark 
45 Rinder nub 104 Schweine. Zusammen 
66 Rinder und 465 Schweine. 

Beimischte Nachrichten. 
«Ungarische eialsrnlotlrr ir) I u den letzten 

Monaten sind eine Reihe von Personen, welche 
im Besitze von Losen der ungarischen Classe», 
lotterie betreten wurde», seitens der Finanzbehörden 
empfindlich bestrast worden Die „Pol. Corr." 
macht nun daraus aufmerksam, dass nach den an 
kompetenter Stelle eingeholten Erkundigungen der 
Verschleiß der Lose, welche von der ungarischen 
Classenlotterik-Direction ausgegeben werden, in 
Österreich nicht gestattet ist. Jene, welche solche 
Lose in Oesterreich veräußern, erwerben oder anch 
mir zugesendete Lose i» ihrer Verwahrung be-
halten. mache» sich daher einer Gefällsübertretung 
schuldig nnd setzen sich der Bestrafung nach den 
Bestimmungen des GesällsstrasgesetzeS ans. Die 
Ankündigung »nd Anempfehlung solcher verbotener 
Lose ist gleichfalls verboten und wird nach § 7 
de« Gesetzes vom 28. März 1889, R.-Ä.'.Vl. 
Rr. 32. geahndet. 

Theater. 
Nachdem die Samstag«vorstellu»g wege» des 

plötzlichen Hinscheidens der Fra» Helson abgesagt 
worden war. mußte auch iu der sonntägigen Kinder» 
Vorstellung „Goldhärchen" Ersatz sür die beliebte 
Darstellerin der Titelrolle Frl . Helene Helson 
gesul-'' werden. Die Abendvorstellung sand ein 
fas. .eereS .hanS nub diese« Todesfalles wegen 
gab auch Herr Nastor an feinem Benefi^e-Abend 
am Dienstage, anstatt der Posse „Ein Heirat«-
idnuinbler". in welcher die Töchter der am 
Montage erst beeidigten Fra» Helson beschäftigt 
gewesen waren. daS Philippi'sche Schauspiel „Der 
Dornenweg". Anch un „Dornenweg" stellt sich 
der Dichter, ebenso wie im „Wohlthäter der 
Menschheit", die Aufgabe, verschiedene seelische 
Conflicte mit scharfen Strichen zu zeichnen nnd sie 
in möglichst milder Form zu lösen. 

Allein wie im »Wohlthäter der Menschheit" 
Gelehrteneitelkeit einen Vater zum Verbreche» an 
der Menschheit treibt, so im „Dornenweg." Aber 
der Dichter hat hier ein anbere« Motiv für ba« 
Verbrechen gewählt, bie Mutterliebe. Die Mutter-
liebe ber Frau „Johanna Webekinb- hat eine 
verfehlte Erziehung ihre« bristen Sohne« „Egon" 

-

förster. inbem bie Freifrau von unb z» Kahregg 
unb Finsterwalb sehr entrüstet verlangte, dem 
Waidjungen Authaler eine Rüge zu ertheile», weil 
er sich gegen Baronesse Freda ungebührlich be-
nommen hätte. 

Der Oberförster war indes gerecht genug, 
dem Waidjnngen blo« den Brief lesen zn lassen 
und ihm zu sagen, das« er sich künstig vor derlei 
Ulk in Acht nehmen möge. 

Da« war vor ein paar Wochen geschehen, 
was aber in der Zwischenzeit geschah, davon sagte 
Authaler nicht«. I n der Zwischenzeit hatte er 
durch die Post ein Pakeichen erhalten, darinnen 
fünfzig Stück feine Zigarren und eine zierliche 
Visitenkarte waren »nd auf der letzteren stand'. 
„La Baronesse Freda Kahregg-Finsterwald" und 
anf der Rückseite die Worte: „Für'S Kinderl-
tragen." — 

Der kleine Wildfang war ein vernünftiges 
Mädel unb Authaler freute sich dessen nicht 
weniger, als hätte er die Rettungsmedaille 
erhalten. — 
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Schwimmer" ist und daS ist unter Umstände» auch 
eins Kunst Der..U»tervffi;i,r Werner", der mit 
d«r Kappe in der Hand salntirte, ist sicher 
„»lilltärtnxpflichtig ober höchstens „Landsturm j 
II. Aufgebot." OfficierSbiener „Finte", ein 
„weinender Pfeisendeckel"? O du arme „Therefe", 
(Frl. Äonvitz). da hast d» eine volle IZroderung 
gemacht. ES wurde „streckenweise" nicht übel zu» 
sammengespielt; die Scene „Adrienne" mit „Strach-
witz (Herr Arthur) im Conflict und „Wendland" 
tnit im iinbn l9inh*i*.trhm#«n nntprni 

Alles Zerbrochene 
aus Hins. Porzellnn. Slein«ut. Marmor, Ala-
baster. Elfenbein, Horn. Meerschaum, (Jipa, 
Leder. Holz. nowie alle Metalle elc. etc. kittet 
dauerhaft Rufs unerreichter 

U n i v e r s a l k i t t 
das beute Klebemittel der Welt 
In tilaseru ä 20 und MO kr. bei W. Blanke, 

Fetlau. 

Christbaum, waren sehr hübsch und hatte Herr 
idöhm nicht übertrieben, w.s doch sonst nie seine 
Sache ist. so verdiente er Rote „lobenswert." 
Übrigens gnb es »ach jedem Aktschluß Beifall und 
die „Novitäten-Jagd", die de» Darstellern nicht 
Zeit läßt, eine Rolle gehörig zu verdaue». ent-
schuldigt vieles. 

Nr 1328. 

Kundmachung. 
Die diesjährigen praktischen Übungen des 

Pionnier-B>'taillons Nr. 4 auf der Drau be-
ginnen instruktionsgemäß am 1. Apri l und werde» 
b>S ^'itte September von 6 bis 11 Uhr vor-
mittag« und vo» 2 bis 6 Uhr nachmittags, mit 
Ausnahme der SamStage, dann der Sonn- und 
Feiertage, ober- und unterhalb der städtischen 
Jochbrücke von P/ttau vorgenommen. 

Um diese Übung vornehmen zu können, ist 
eS nothwendig, dass während der vorangeführten 
Stunden die Thalfahrt im Bereiche der Pionnier-
Übungsplätze auf der Drau eingestellt werde, 
weshalb alle herabfahreude» Schiffe und Flösse 
2000 Schritte oberhalb des stromaufivärtigeu 
Übungsplatzes zu landen hätte». 

Zur Avisierung der Schiffleute wird während 
den Uebungsstunden eine rothe Flagge iu der 
Höhe von Skorba circa 2000 Schritte oberhalb 
de» Übungsplatzes am rechten Ufer aufgehißt »nd 
überdies, um die Schiffleute »»«besondere bei 
Nebel avisiere» z» können, eine Ankenvache bei 
dieser Flagge postirt. Die Thalfahrt kann dann 
erst nach Abnahme der erwähnte» Flagge fort-
gesetzt werden. 

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Stadtamt Pettau, am 12. März 1896. 

Der Bürgermeister. 

Sicheren Erfolg 
bringen die bewährten und hochgeschätzten 

Kaiser ' s 
Pfeffermünz-Caramellen 

sicherstes Mittel gegen Appetitostgkeit, 
Magenweh und schlechten verdorbenen 
Magen, echt in Pak. ft 20 Kr. bei: 

A. Molitor, „ Apotheke zum Mohren" 
in Pettau. 

Gut u. billig. 
E in Überzieher fl. 9. 
E i n FrühjahrS-Anzug 
fl. 12. E in Kammgarn-
Anzuz fl. 14 (garant . 
rein Schafwol le) stets 
v o r r ä t h i g bei Jakob 

Rothberger.k.u.k.Hof-

verschuldet, eine falsche Erziehung, die den Junge» 
aus Abwege führt, ihn zum Diebstahl au der 
Cassa des eigenen Biter» verleitet, für welche» 
Verbrechen der schuldlose Buchhalter ,,'^ülau" 
im Zuchthause büßt; auch dann noch büße» muss, 
als Egon seine Mutter später zur Mitwisserin 
feines Verbrechens »nicht, den» diese Mutter bringt 
es nicht üliers Herz, ihren Sohn als Dieb anzu-
klagen, um de» unschuldig verurteilte» Buchhalter 
seine Freiheit u»d seinen gute» Name» wieder 
zu gebe». Sie sucht ihr Gewisse» durch fromme 
Werke zu beschwichtigen und sie nimmt die Tochter 
deS vor der Welt Gebrandmartten, „Dorothea", 
in ihr HauS, i» ihre nächste Nähe »nd behandelt 
sie wie ihr eigen Kind. Ja, als ihr ältester Sohn, 
der Rechtsanwalt „Herbert" ihr seine Liebe zu 
„Dorvtl^a", der Tochter des Zuchthäuslers, gesteht 
und sie um iliren Segen bittet, gibt sie Ein-
willigung und Segen, weil sie damit die Unthat 
ihre« Sohnes „Egon" a» dem schuldlosen Äuch-
Halter gut zu machen wünscht und de» Schleier 
der Bergesseuheit Über die Unthat zu ziehe» wähut. 
Aber der entlassene Sträfling fordert seine Tochter 
zu sich uud da ihr Bräutigam während einer 
Rücksprache mit Bülau, sich von dessen Schuld-
losigkeit überzeugt, beschließt er die Rettung der 
Ehre des Bater» seiner Braut uud nun beginnt 
der große Kamps zwischen Mutterliebe und 
Me»sct)e»pflicht. zwischen Kindesliebe uud Mensche»-
recht, der damit endet, dass die Mutter gesteht 
und mit dem au»Hougko»g rückgekehrte» Thunichtgut 
Egon, trotz des Berichtes Bitlaus auf feine Ehren-
rettung um der zwischen Liebe und Pflicht ringeude» 
Dorothea willen, zu Gericht geht, um die Wahr-
heit zu bekenne«. 

Gespielt wurde sehr gut. Insbesondere aber 
war eS Frau Saldern als „Frau Johanna W.de-
kind," welche den furchtbaren Seelenkamps zwischen 
Mutterliebe und Menschenpflicht mit einer Wahr-
heit in Sprache und Geberden zum Ausdrucke 
brachte, die in der großen Scene, in der sie 
ihrem ältesten Sohne die Wahrheit gesteht, eine 
geradezu erschütternde Wirkung erzielte. Sie stand 
da riesengroß über den anderen Darstellern, ob-
gleich anch diese ihr Bestes thaten. Vornehmlich 
Herr Arthur als „Cousul PrätoriuS" und Fr l . 
jtühne als „Dorotljea", boten prächtige Einzeln-
leistuuge», insbesondere Frl. Kühne in der Scene 
mit „Herbert", Herr Rainer und „Frau Wedckind" 
im erste» Äste, während „Dorothea" später manch-
mal zu hart die Pflicht gegen den Bater. gegen 
die Liebe zn „Herbert" z»m Ausdrucke brachte. 
Herr Rainer sührte seine sehr schwieriae Rolle 
mit vielem Geschicke durch Desgleichen die Herren 
Saldern seinen „Bülau" und Böhm den junkerhaft 
aufgeblasenen, hohlköpsige» und seichten „Regierung-
affessor Alfred Wedekind, „Egon", Herr Lenz, fand 
ab und zu richtige Töne und Herr Nastor „Be-
dienter Franz" spielte gut. aber wohl bemerkte 
mau seine schmerzliche Enttäuschung über das nur 
schwach besuchte Haus. „Der Dornenweg" verdiente 
wohl mindestens ebensoviel Theilnahme, als eine 
der schale» Possen oder seichten Lustspiele Über 
den Geschmack läßt sich wohl streiten, unser Ge-
schmack ist es nicht, jeden Abend eine „Novität" 
zu genießen, die, weil die Darsteller ihre Rollen 
bei solcher Jagd kaum durchlesen, vielweniger 
studiere» könne», — selten genießbar sind. 

Donnerstag gelangte daS Lustspiel „Die 
Barbaren" von H. Stobitzer zur Aufführung, 
sine Komödie, die überall deS Erfolges sicher sein 
kann, wo Deutsche wohne». Es ist übrigens durch-
aus keine sogenannte patriotische Dutzendwaare, 
sondern hat glücklich erfundene und wenn gut 
gespielt und nicht viel gestrichen wird, auch sehr 
wirtsame Scenen. Allein da lag Donnerstag der 
Hase im Pfeffer. Außer den Damen, insbesondere 
Fräulein Kühne und Helene Helson, welche die 
Rollen der beiden Töchter des „Marquis vo» 
Thürigni" iHerr Sa>der») verständnisvoll und 
sl)i»pathisch spielte», fanden sich nur Herr Saldern. 
Herr Rainer (Reiervelientenant Dr. Wendland) 
und Herr Böhm (von Chavenay) mit ihre» 
Rolle» gut ab. während der „Rittmeister vo» 
Strachwitz" bewies, dass er nicht nur ein 
schneidiger Reiter, sondern auch ein „guter 

Broschüre groli« und franco über: 

^U^eraenleiden, Schwächezustände, Kopf-

und Rücktiischwächc. 

Schnelle. sichere und dauernd? Heilung von Hmtt-, 
Geschlecht». und Kri»inkr»»kheitr», W»»den, Wr 
schwären, Bleichsucht, mit Nervenleiden verbunden« 
Mogenleiden, Rheuma u. s w nach langjähriger be-
wühtter Methode ohne Beruftstörung A u S » i r « trief-

tich (ebenso sicher) unauffällig. 
v SCHUMACHER, 

Dretden-A., C i r c u t i t r m e 6. 

mit Marke „Schwan" ist die 
beste aller Seifen. 

rangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
> Hondern vernichten Sie dieselben mit 

l ' Ä Koppe's HEEOLIM. 
Unschfallich für Menschen und Hausthiere. 
In Dosen h 50 kr. und 90 kr. erhältlich. 

Hauptdepöt bei J. Grolich in Brslnn. 
p „ u . | . H. •»Illor, ApoUwkar. 
r c l l d U , aj. 8nlll«icl»ti, Kmfnunn. 

( i c f er ant , Wien, I., 

StefanSplatz ^ P r o -
v i n z - A u f t r ä g e gegen 

N a c h n a h m e . N i c h t -
co »ve n i re ndeS w i r d 

retourgen omm en. 

Ä n n o«c e n 
in allen Zeitungen und Fachxeitechriston, Courabßrher «te. 
betörst roteh und xo ver l i t t lg ro den vorthai <h«fteet«n Be 
dinrungen dre Annoncen-Expedition von Rudolf Motte; 
dieselbe liefert Ko*tenan»chlaf<i. Entwürfe fQr iweckmM-
•ist und gt>dtmackvolle Anzeigen, sowie liwrtione-Tartfe 

kostenfrei. 

^ • U L d o l f M o o s e 
Wien I.. Seilerstätte 2. 

Prag, Graben 14. 
>«rtl«, Iretliy. Dreidtn. Frokfyrt , . • , H a m b u r g . Killn, 

»»>«,»«5,. • Jtiohen. «lirabtrf, Stuttj«rt. lllrloh. 

Inserate 
für alle Zeitungen des In- und 

Auslandes 
besorg t zu Original-Proisen 

W. BLANKE, 
Buchhandlung, Pettau. 
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Nur reine Saat 

hat Werth! 
T. 

Spezerei- und S a m e n h a n d l u n g ' 
PETTAU. 

Wie die Saat, 

eo die Erntet 

P. T. 
Zur herannahenden Frühjahrs-Saison empfehle mein gut assortirtes Lager von 

EMC~ S A M E N 
und zwar: 

Landwirtschaftliche: Steyrer-Rothklee, Luzerner, echt französisch, die vorzüglichsten 
Sorten Runkelrüben, französisches, deutsches und schottisches RaygraS, mehrere Sorten GraSSamen-
Mlsohungen mit Berücksichtigung der Bodenverhältnisse u. s. w. 

Gemüse-Samen: Carfiol, Kraut, Kohl, Kopfsalate, Erbsen, Gurken, Spinat, Petersilie, 
Bohnen u. s. w. 

Für Weingärten: Raffla-Bast, bester und billigster, Kupfervitriol und Gummibänder. 

Mache aufmerksam, dass ich prlnolpiell stets nur Samen von höchster Keimkraft und 
Reinheit führe und jeden, auch den kleinsten Auftrag auf das sorgfältigste und gewissenhafteste ausführe. 

a w U — 

Mit Muster stehe gerne zu Diensten. 

Vogelfutter: Hanf, Hafer, Glanzsamen, Rübsen, Sonnenblumen, 5 Sorten Hirse u. a. m. 

u l 

> W 

. . i M I. .7. -ZfT ,J. •n^nft . sä l 
nnaiMSiiirtiftniiii1 «v w l n f f t f o • 

S t t - * Echt russischer Thee 
6er allerh. bestätigten Bussischen Thee Export-Gesellschaft 

„KARAWANE" in MOSKAU. 
Niederlage fl lr Pettau bei 

Brüder Mauretter, 
Z D e l i c a t e s s e a a - , T 7 7 " e i a a - , S * ü . d j £ r ü - c l i . t e r ^ - T j u a d . S p o c e r e i -

w a r e n H a a a . d J . - c L 3 a . g r -

Die Echtheit der kaiserlich russischen Kronsbandrolle und der Schutzmarke empfehlen wir besonderer Beachtung. 

C. KNAPP 
Hafnermeister und Privilegienbesitzer 

Tegetthoffgasae 6 Graz Tegetthoffgasae 6, 

S p a r 
«mpßohlt »ein« «U vorattglich beatb« kannten 

herde aller Systeme, 
welche »ich durch gute Funktion und oimig schone, tadellose Aus-
Mhrungauszeichncn, mit weissen, haarrissfreien, geschliffenen oder blauen 
Emailkacheln verkleidet werden und di» F.uenlheile solidjund elegant 

s ind , zu den billigsten Preisen. 
Für »01!««, «oMne f e o h g A a l f t i »rasig IX,I» loh voll« 

Qaranti«. 

Thon-, Porzellan- n n d Majolika-Öfen a n d 
Kamlnösen 

in den modernsten, selten schönen Karbon-
tönen von fl. 26 aufwärts. 

• luterbliolier u. Prelaoouraat« «ta4i««i auf Ver-
langen iiir Verfügung. -
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y einziger& ^ 
vollständiger Ersatz 
für echten Kaffee 

i v o n L.Koestiin B r e g e n z 
Patenhrl in Ost»rr«lch-Org*rn 
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Landscha f t l i cher 

Rohitscher Sauerbrunn 
empfohlen durch die hervorragendsten medic. Autoritäten. 

Dir Tempelquelle nl« bestes Erfrischung«- und Tafelgetrttnk. 

Die S t y r i a q u e l l e al* bewälirtps Heilmittel der kranken Verdauuriga-
Organe. 

Versandt durch die Brunnen-Verwaltung R o h i t s c h - S a u e r b r u n n . 

(ieneral-Depot hei J. Kaltenegger, Wien, XVIII/2. 

Sä2ZCL3Z£Ltl±GlCL<B 

Nähmaschinenbestandtheile 
f ü r a l le S y s t e m e , c o m p l e t s o r t i r t , e m p f e h l e n 

B r ü d e r S l a w i t s c h , Pettau. 
D e t a i l l i r t e P r e i s l i s t e auf V e r l a n g e n g r a t i s u n d f r a n c o . 

Jcs. Kasimirs, Pettau 
S p e i e r e i - , M a t e r i a l - , F a r b w a r e n - H a n d l u n g , 

Dc|>o«i(our de r Champat ;nor -Kel lo re i \ V . H I N T Z E 

und der Bierbrauerei von Brüder Reininghaua 

Agentur Ur V»r»lcN«m.|i-Qi»«llie»ift .^»erurttloM OMartll" In TrlMt «r 
iMir, L»be«, Rtottan und Unfall 

empfiehl t zu r Beda r f s ze i t be s t e 

) 11 

sowie sein sonstiges bestsortlrtes Warenlager etc. 
unter billigster und solidester Bedienung. 

Aviso. 
Nachdem Herr Rudolf tvibmrr seine Gärtnerei auflas«!, 

so bin ich mit (frnbe Februar bei ihm ausgetreten. 

Au» diesem Anlasse erlaube ich mir. meine geehrten 
Kunde», sowie ein P. T. Publikum zu ersuchen, von nun an 
alle LkKrlliingru and Aufträgt in meinem von dem hochw 
Minsrilrn-Conventk gepachtctrn Garten machen zu wollen. 

Ich werde bestrebt sein, alle Aufträge in Kränken und 
Bouquet« von der einfachsten bi» zur modernsten Sorte 
aus das beste und bi l l igste zu besorgen; auch empfehle ich 
mich zur Herrichtang und Anpflanzung von Gärten und 
Anlagt«. Ferner habe ich alle Gattungen hochstämmige und 
niedere Vosea, sowie auch verschjedene Iimmerpfla»?en 
am. Lager. 

empfiehlt sich zu allen geehrten Hufttägen und zeichnet mit 

Hoch-chllMj 

% 
Josef Sopitschnigg. 

s 

Duppauer Saathafer» mu h 7.-
Sommer-Korn 1 m». a. 720 

h a t a b z u g e b e n 

Gutsverwaltung Ebensfeld bei Fettau. 

D a n k s a g u n g . 
Für die große Beihilfe und zahlreiche Theil-

nähme anlässlich des Leichenbegängnisses unserer un- k 

vergeßlichen Mut ter , sagen wi r auf diesem Wege allen j> 

Aönnern unseren herzlichsten und aufrichtigsten Dank, g 

Die trauernden Kinder 

Joses, Marie, Helene Helson. 
Pettau, den 12. M ä r z 1890. 

M m m m m m a m w w m 

öfter blähende 

K O S E N 
hoch- nnd niederstituiniig, auch wurzel-

echte, schönste verschiedene Sorten, in 

grosser Auswahl, empfiehlt billigst 

) R. F. WIBMER in Pettau. 

HEI 
zu v e r k a u f e n bei F r a U P l T l C l l j U n t e r e D r a u -

g a s s e Nr . 8. 

u | o | o | u | o | o | o | u | o | o | o | o | o | o ) o j o |Q | p | p | p | p | o | o | o 

Gescliäfts-Anzeige. 
Unterzeichneter beehre mich hiemil anzuzeigen, 

dass ich im Hause des Herru Josef Fürs t , Steinmetz-
gasse Nr. 2, ein 

Sattler-Geschäft 
eröffnet habe. 

Gestützt anf meine langjährige Geschäftserfahrung 
kann ich solideste und beste Ausführung der mir gütigst 
überwiesenen Auftrage zusichern und bitte um recht 
zahlreichen Zuspruch. 

Hochachtungsvoll 

Leo Kulnik 
Si t t t o r . 

PETTAU, Steinmetzgasse Nr. 2. 

3 | o | o | r>) o) o | o | o) o | f>| o | o | o | o | o | o | o | o | o | o l o | o | o | C 

LEHRJUNGE 
w i r d a u f g e n o m m e n in G a S S Ü B r ' S G e m i c h t w a r e n -

handlung, PettSU. 
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VTtSPARSAME KUCHt 
Maggi's Suppenwürze ist einzig in ihrer Art. um jede Suppe unb ; Ebenso zu empsehlen sind Maggi's Bouillon-Kapseln zu 15 und zu 
schwache Fleifchbrühe augenblicklich gut und kräftig zu machen, — - 10 h zur augenblicklichen .Herstellung einer vorzüglichen, fettigen 

wenige Tropfen genügen. Ij Fleischbrühe. 
Zu haben in Pettau bei: f . <&. Schwab, Brüder Mauretter. 

Kill neugebautes 

Haus, mit Ziegel gedeckt 

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben 
die Unterzeichneten allen Verwandten und 
Bekannten die betrübende Nachricht, dass 
ihr einziges, innigstgeliebtes Töchterchen, 
bezw. Schwesterchen 

Zorislava Kos6r 
heute den 14. März 1896 morgens 3 Uhr 
nach schwerem Leiden im zarten Alter von 
3*|4 Jahren in Gott entschlafen ist. 

P e t t a u , am 14. März 1896. 

Max imUian E o s e r , k. k. Notar 
ab Valtr. 

Mar ie Koser , geb. Skr ibe 
•La Mutter. 

Bogumil , Vladimir . Milan, Sve tozar und 
Ja ros lav K o s e r 

ol> Brfldcr. 

Anstatt besonderer Anzeige. 

J o s . KASIMIR, PETTAU. 
Specerei- , Mater ia l - , F a r b w a r e n - u . P r o d u c t e n - H a n d l u n g , 

K. k. Tabak-Haupt-Verlag und Kleln-Verachlelea, 
Agontar der Veriiohenings-&eiell*(!h»ft „Aieecumione Oenerall" In Trieit für 

Feuer, Leben, Beaten und Unfall 

Depot der Champagnerkellerei W. Hintie, Pettau und der Bierbräuerei ». Brüder Reining-
haus, Steinfeld, 

empfiehlt zur Bedarfszei t 

ungar i s c h e D a m p f m e h l e , 
S P e t t a r c L e r S o l a o ^ C L i , 

H A L B - E M E N T H A L E R - K Ä S E . 

Ein Haus 
sammt 3 Joch Felder, bestehend aus Obst- und GemUse-
garten und Ackerfeld, alles in bestem Zustande, ist aus 

freier Hand sofort zu verkaufen. Anzufragen bei 

Franz Ribitsch 
in Rabeidorf, Haus-Nr. 9. 

lavier tti 
sucht zu miethen der Gesellig keits- Verein in 

Pettau. — Anbote an Herrn Ignaz Held in 
Pettau. 

% 

zwei Zimmer, Vorhaus, Küche, Speis, Kuhstall, Dreschtenne 
und Schweinestallungen, sammt 2 Joch Grund, bestehend 
aus Obstgarten und Ackerfeld, schöne Lage mit schöner 
Aussicht, neben dem Wald des Herrn Kollenz, ist sofort 

aus freier Hand zu verkaufen. Anzufragen bei 

Johann ßibitsch, 
Panorama-Berg, Gemeinde Kartschowina, Haus-Nr. 24. 

Verein „Deutsches Vereinshaus", 
Pettau. 

Mittwoch den 18. Mär) 1896 
abenoS 8 Uhr 

im Stadttheatcr 

Rosegger-
Vorlesung. 

VortragSordnnng: 
I . 

'S Wixerl. 
Wo iS die Kotz? 

Ja Lnidl sei größte Ber-
irrung. 

H. 

D' Wulfbauern-Kinder. 

I n Esel sein Ehrntrnnk. 

Da Regenschirm. 

Kartenvorverkauf in der k. k. Haupttabaktrafik. 

Preise der Plätze soweit selbe noch verfügbar: 
1 Loge 5 fl. — Loge Nr. 1 und 14 & fl. 3.50. — Sperr-
sitz 1 fl — Loge im ersten Rang fl. 1.20. — Gallerie» 
Sperrsitz 50 fr. — Plirterre-Eintritt 40 kr. — Gallerie-

Stehplatz 20 fr. 

Hchsfwüllwarenfabrik 

Julius Wiesner & Co. 
BRÜNN 

ist 

die erste der Welt, 

welche Muster ihrer Erzeugnisse in 
Damenkleiderstoffen auf Verlangen 
gratis und sranco verschickt und die 
Waaren meterweise verkauft. Wir 
umgehen den die Stoffe so schreck- | 
lieh verlheuernden Zwischenhandel 
und kaufen daher unsere Kunden um 
wenigstens 85*/. billiger, weil direct 
von der Fabrik. Wir bitten, sich 
Muster kommen zu lassen, um sich 
zu überzeugen. 

Schafwollw«arens«brlk 

Julius Wiosner & Co. 
BRÜNN, Zollhausglacis 7. 

Frühjahrtsloderistoffe in allen Farben von 20 kr. per Meter 
aufwärts! 
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LODEN 
,lflr Uunen.und Herren.' 

Rudolf Baur, Innsbruck, 
Vereindtfeechttsl Rudolf»!*. 4 

| We»»erdichte Mintel, echte 
Schaswollanjugatoffe etc. 
Meatir oratle und freeco. 

P . T . 

Erlaube mir dem P. T. Publikum bekannt zu geben, 
(dass wegen Mangei an Platz 

| Fertige Wiener Herren-Kleider, Knabencostttme 
und Tiroler Wettermäntel 

| billigst verkauft werden. 
Hochachtend 

A. F. HickL 

K » M i m H 1 I U I M 1 W 

! Nebenverdienst 
150—200 fl. monatlich für Peraooen aller 
Kerufsclassen. die «ich mit dem Ver-

~ kaufe von gesetzlich geglätteten Losen 
befassen wollen. Offerte an die Haupt-

itüdtische Wechselstuben-Gesellschaft 
Adler & CsmP Budapest. 

Qe«rüiM»t 1874. 
si ' ' blMMWUlU IV MM» l' 

Überall zuhaben - H Kilo 25Kc 

r ist ein wirkli<'er Gesundheit«- und 

Lamikienkaffee, welcher durch die 
UalHreiner'scHe .^abrikaliousweise de» 

beliebten iKoßnenÜasfeesGescHma't! erhält 

Dadurch altem schon unterscheidet sich 
außer seinen übrigen Vorzügen, dieser 

(Mahia f f t e von allen anderen derartige' 

Erzeugnissen. 
Der Rathreiner-Rassee ist der schmacil-

haftest». gesündeste und Silktzste Zusah 

zum Bohnenkaffee. E r ist ein rei tu» (Naturprodukt in ganzen Hörnen» und 

wird mit größtem Q9orf6<if verwendet an Atelke der gemaökenen, daher 

für das kaufende Publikum uncontrolirbaren Kaffee Surrogate, welch?, wie 

durch amtliche Untersuchungen nachgewiesen, häufig mit fremden Beimischungen 

gefälscht sind. M i t ein Dr i t tek Zusatz beginnend, kann man später halb 

Bohnenkaffee, halb Aathreiner-Uaffee nehmen, und so neben den unfchähb n 

?W>riungen für die Gesundheit in )«demHau»öakt ein 5edeutende»Srsparn>^ rjiclen. 
Ver Ratörem«r<Aaffee wird von den hervorragendsten Aerzten empfoAken 

und bewährt sich täglich mehr a l s zuträglichste« Genuhmittek in äfftntk.chen 

Instituten sowie in Hunderttausend«« von Famtkien Auch -pur», d. h. ohne Zusatz 

von Bohnenkaffee, ist der -Aathreiner-Kaffee« das vor^ügkichste Araftigung««ittek, 

sowie das gesündeste, keicht verdaukichste und zugleich ^ohkfchmectendste Ge t r än t . 

Ö; ÜUtnc gewissenhafte Hauefrau unMnmter, Wn «affeetrinker 
iberhaip . T o l l t e im Interesse der Gesundheit länger säumen, »Aathreiner« Aneipp» 

' Makzs^affee« zu verwenden. Nur achte man, der werthlose» Nachahmungen 

wegen, durch welche man das Publikum noch immer zu 

läusebeu sucht, beim Lmkauf auf die weißen Original-

^akete niit nebenstehender Schutzmarke und dem Namen 

ICa tbremer! 
Q)or f tC0<! 3m eigenen Znteresic lasse man sich 
nicht oderreden! Der echte .KatKreiner" kann und 
Sari memafa «ff« jugtwejen »der in einer anderen 
PerBdrfuna otifanft werden. 

i 

i 
J f e 

• A»r 

T7"er e i e r t e 
Wollen Sie ädjtrn aus Hochprima iMal j und nicht au« ordinärer 

Gerste fabricirtcn Mal^Kaffre. so kaufen Sie 

Kneipp-Malzkaffee 
v o n Gebrüder filz i n Bregenz. 

Dieser vorzügliche Sasscr-Ersatz kommt nur in rolhen p a k r t t « mit 
uebiger untcr'Zahl 20 gesetzlich geschützter Schnymarkr in den Handel. 

Verlangen Sie daher ausdrücklich nur 

Kneipp-Malzkaffee, rothe Pakete. 

3 in l'eüeu 
nie wieder 

tr i fft stch »ic frltrrsr Uklm<i<6*it, für 

nur fl. Z.öU 
f«l«eiidc prachtvolle A a a r e n tfoUrvlieu 

j» rtM lf« 

1° Stock 10 Stück 
fl. 3 . 5 0 . W9 fl. 3.50. 

I Primi A»k»r-Re»Ofitelr-T«ick«i»-
Uhr. QMtH |*ka><, Mit <r«IJ*hrl|»r 
Barmt I«; 

1 M»e Welt Imll f omrr l r t» ; 
* Slflif «°!d Iwii i)ir,trn(i>iK »II 

SimiliSr'Honl im» Miitmien brsrtzl; 
1 EnSit Manchfllentn«»!» Ou.D la i t 

mit •Bolriit ütntaiHtt 
1 frtir &&W<tx tamoi ercAffat« l ; 
3 Ctflit flrufttiijpff »olti la l l . 
»He »lese I» n«dit»»0«i 6Amii<f. 

Offf.lstlltlf* «nlaMMNI mit fcfT «lltfr. 
•rmoiilolr lllit tcftrii nur 

fl. « 3 * 5 0 . 
Brtfinbt y«4fi >>u,ch 61« 

Itkrrnfima 

Alfred Fischer, 
« t u , I., « I X r l t K « 12. 

flftr •NIAtjuloRfnks« Unb (urfof. 
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Marine-

Gold - Remontoirs, 
refoh |r*<(rt, fknntirt haltbar. 

Für Damm oJ H e i m I L>eckd N » —, 
In 8»ld«. OoHnnd OslO lOOO (Mi«np»H 
II 6 —, mit fehl. Ank«rw«rt U. , 

MeUll-RemootoIr II. »10 . 

Leuohteiida Wecker 
I. QoallUt mit SecondenMlftr fl 1.70: RnnUUnra t Taf 

0*h- nnd SchUjwtrk II 6 . » «cmtndtt mit 

W > * J a h r * O i r u l l i > W 

EUB. KARECKER, Uhrenfabrik, 
BREGENZ. B « . Ml , Vor»rlb«rf. 

Rtlch llitMtrirU Kltnlix* (rali i and fimix». Nicht P u t t o d M 
wird einfetsatcht. »«•nlMll d«r Betrag tnrflcliba/shlt 

RiesenKaninchen 
beste Nutzroce der Welt, per Paar bis 30 Pfund 
schiver werdend, habe abzugeben, und zwar 8— 
4 Monate alte Thiere ä fl. 3.—. belegte 
Mutterthiere und über 10 Monate alte Rammler 
ä fl. 6.— inklusive Emballage. 

Für gesunde Ankunst Garantie. 
M a i P a u l y in Aöftach» Steiermark. 

Verantwortlicher «chlistleiler: Joses Feltner. Druck und Nerlag: W. Blante, Pettau. 


